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Die Bedrückung Griechenlands.
Deutsches Untersee-Soot und amerikanischer k)andel§damp?er ; Notenwechsel mit Amerika.
Unsere Lebensmittelversorgung und

Rumänien.
r ' Der Eintritt Rumäniens in die Reihe unserer offenen

Feinde scheint auf den ersten Blick nicht bloß die militär¬
ische Lage zu berühren , sondern auch auf den Wirtschaftskrieg,
der uns nach britisch-französischer Ansicht sicherer noch al.s
der Ansturm der alliierten Heere zu Boden werfen soll, von
Einfluß zu sein. Es ist bekannt, daß Rumänien im abge¬
laufenen Jahre uns und unseren österreichisch-ungarischen
Bundesgenossen nicht unbeträchtliche Mengen von Zere-
alien und Futtermitteln — Weizen, Gerste, Mais , Hülsen-
srüchte— geliefert hat, und es ist selbstverständlich, daß
diese Bezüge mit dem Ausbruche der Feindseligkeiten
ihren Abschluß gefunden haben. Sieben dem neuen Kano¬
nenfutter, das sich für die Bestechungseinnahnren und
Raubgelüste etlicher Bukarester „Staats "- und Geld¬
männer verbluten soll, wird man in London sicherlich auch
diesen Ausfall unserer Lebensmittcleinfuhr als „Gewinn"
aus dem — nicht ganz billigen — rumänischen Geschäfte
buchen. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt dazu:

Wie in der ganzen Aushungerungsfrage , so verrechnet
man sich an der Themse in diesem Teilproblem derselben
sehr gründlich. Die rumänische Einfuhr hat uns — das
taun heute ohne weiteres zugegeben werden in einem
Jahre, in dem eine beispiellos schlechte Brotgetreide- und
Kutterernte sowie die frische Nachwirkung der kriegerischen
Ereignisse auf die Erträge unserer Besetzunggebiete im
Osten die Wirksamkeit der britischen Hungerblockade emp-
sinblich verschärfte«, sehr nützliche  Dienste geleistet.
Sie hat einen zwar gewiß nicht unentbehrlichen, aber im¬
merhin recht erfreulichen und wertvollen Beitrag geliefert,
um die gegen uns gerichteten Aushungcrungspläne der
uunwehrigen Auftraggeber und Soldherren des Landes zu
durchkreuzen. Die rumänische Einfuhr hat die Schuldigkeit
uns gegenüber in diesem Kriege getan: sie hat gedauert, so¬
lange die Aussichten der englischen Hungerblockade die stärk¬
sten, unser Zuschußbedarf am größten und dringlichsten
war: sie hört auf in einem Augenblicke, in dem sich die Vor¬
aussetzungen unserer Selbstversorgung so gewandelt haben,
daß wir fest auf eigenen Füßen  st ehe  n, und daß
die ganze Frage der Brotgetreide- und Futtermitteletnfuhr
für uns keineswegs mehr grundlegend, sondern — an son¬
stigen wichtigen Grundfragen der Kriegführung gemessen—
»"bensächlich ist. Wir brauchen die rumänischen Importe
nicht mehr: wir brauchen sie so wenig, daß wir neue Be¬
sitze, auch wenn sie uns ohne weiteres zugänglich geblieben
wären, von Preiszugeständnissen abhängig gemacht hätten,
deren Ausmaß eben dem Aufhören der Dringlichkeit der
Einfuhr hätte entsprechen müssen.

Seit der Einrichtung organisierter und zentralisierter
Zufuhr, also seit September 1918, sind bis zum 26. August
1®16 alles in allem 1433 347 Tonnen Zerealien und Futter¬
wittel aus Rumänien nach Deutschland importiert worden:
"icht viel kleinere Mengen sind im gleichen Zeitraum
Österreich-Ungarn zugcflossen. Die Gesamtguantität ist, an
dem Umfang der rumänischen Ueberschußproduktiongemes-
rc s.dhr stattlich, sie war nur zu erreichen, weil sie aus den
Erträgen zweier  Ernten entnommen werden konnte.

zum vorigen Herbste hatte uns ja Rumänien den Le-
densmittelbczug stark erschwert, wenn nicht gesperrt:
wst als unsere und die österreichisch-ungarischen Armeen
wtt Gewalt die Tore des Balkans sprengten und die Ver¬
ödung mit der Türkei herstellten, und auf der anderen
^estc die Produzenten des Landes immer heftiger darauf
drängten, daß man ihnen endlich die Möglichkeit gebe, dis-
^kberschüffe der laufenden und der vorjährigen Ernte zu
verwerten, erst dann entschloß man sich, trotz des britischen
^tirnrunzelns , an die Einzigen zu verkaufen, die wirklich
""nehmen konnten, — an die Zentralmächte. Das Geschäft,

:Sj  öustanbe kam, war für uns sehr erwünscht, für Rumä¬
nen finanziell ebenso dringlich, wie vorteilhaft . . Es ist in

letzten zwölf Monaten beinahe restlos abgewickelt wor-
°°n: nur die verhältnismäßig geringfügige Menge von etwa
^ «9 Waggons lagert aus dem alten Vertrage gegenwärtig
M für unsere Rechnung in Rumänien. Die Bezüge setz-

im Herbst sehr langsam ein, da erst die notwendige
»« sporttcchnische Organisation geschaffen werden mußte.
Achten im März , April und Mai lmit 208 900, 234 000
*"" 216 000) ihr Höchstmaß und sanken in der letzten Zeit

wder, vom 1. bis zum 26. August kamen nur 78 000 Ton-
2 «crem. Die Abnahme erklärt sich zum Teil dadurch.

l ur  mehr ein kleiner Rest abzutransportieren blreb:
«L Teil dürft " sie wohl auch mit der seit dem Beginne des

.Wimmers immer bedenklicher und unsicherer gewor-
i "e". politischen Haltung Rumäniens und den dadurch aufbeid"h Seiten veranlaßten militärischen Maßnahmen zu-

enhänqen. Reue Abschlüsse, deren Durchführung nun-
« unterbleiben muß. hatten sich bis zur Kriegserkla-

Rumäniens auf wenige tausend Waggons Gerste und
en beschränkt. Auch bei einer Fortdauer der rumanr-

? Neutralität wären Mengen, wie die vorjährigen . kei-
®e08 zu beziehen gewesen: einmal, weil ja diesmal nur

der Ertrag einer  Ernte verfügbar ist, außerdem weil
sichern Nachrichten zufolge die eben vollendete Ernte
Rumäniens durch Hitze und Hagel nicht un¬
wesentlich geschädigt  wurde . Indes ist es müßig,
Schätzungen darüber anzustellen, was wir von Rumänien
hätten erhalten können: die Hauptsache bleibt, daß es uns
durchaus nicht schwer fällt, auf die uns nun entzogene Zu¬
fuhr zu verzichten.  Selbst bei v o r s i cht i g ste r Be¬
urteilung dürfen wir in Deutschland  mit einer Brot-
und Futtergetreideernte rechnen, die die des Vorjahres um
rund 5 Millionen Tonnen übertrifft.  Was
uns aus eigenem Boden mehr zumächst, ist also ein Viel¬
faches der Mengen, mit denen uns Rumänien auch unter den
günstigsten Voraussetzungen hätte helfen können. Dazu
kommt die sehr erhebliche Ertragszunahme in den besetzten
Gebieten. Mit diesen einfachen Feststellungen ist die ganze
rumänische Zufuhrfrage für uns erledigt. Ob auch Rumä¬
nien, das ein gutes, ja glänzendes wirtschaftlichesmit einem
sehr schlechten und gefährlichen politischen Geschäfte ver¬
tauscht hat, so ruhig über sie hinweggehen kann, wird sich
zeigen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 2. Sept. jAmtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich und südlich der Somme dauerte der

scharfe Artilleriekamyf an. Im Abschnitt Fourreauxwald—
Longueval fanden Handqranatenkämpfe statt. Westlich non
Manrepas blieb ei« französischer Vorstoß erfolglos. Bei
E ftr öe s wurde gestern abend ei« noch in Feindcshand
befindlicher Graben miedergenommen.

Rechts der Maas lebte die Fenertätigkeit zeitweise er¬
heblich ans.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Russen  setzten ihre Anstrengungensü dw e stl i ch

von L« ck gegen die unter dem Befehl des Generals L i tz-
ma » » stehenden Truppen fort; ihre mit vielfacher Ueber-
lcgenheit geführten und oft wiederholten Angriffe hatten
vorübergehend bei Kroytnica Erfolg. Durch nuferen Ge¬
genangriff wurde der Feind in Unordnung zurück-
geworfen.  Wir haben hier gestern und vorgestern Ist
Offiziere, 1100 Mann gefangen  genommen und mehrere
Maschinengewehre erbeutet.

Nördlich von Zborow  gewannen unsere zum Gegen¬
stoß angesetzten Truppe» Boden.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Nordwestlich von Mariampol  fam Dnjestrj wichen

vorgehende russische Kräfte im Artillerieseuer zurück.
I « de» Karpathen  sind zahlreiche Teiluutcrneh-

mungen des Gegners gescheitert. Der Erfolg schlesi¬
scher Truppen am Kukul  wurde erweitert.  Die
Zahl der eingebrachten Gefangenen erhöhte sich auf 2 Offi¬
ziere, 373 Mann; es find7 Maschinengewehre«nd 2 Minen¬
werfer erbeutet.

Valkan-Ariegrschauplatz.
Keine besondere« Ereigniffe.

Der 1. Generalqnartiermeister: Ludendorff.

Der Krieg gegen Rumänien.
Der Generastabschef noch nicht ernannt.

Bern,  2 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Agenzia Stefani meldet aus B u ka r e st : Das

Oberkommando des rumänischen  Heeres liegt in
den Händen des Königs. General Jlidscu wurde zum
Unterchef des Generalstabes ernannt . Der Generalstabschef
ist noch nicht ernannt.

Neuer Reweis für die Falschheit Rumäniens.
Karlsruhe,  2 . Sept. (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Das „Berner Tagblatt" meldet aus Petersbuurg : Nach
Informationen des „Rußkoje Slowo" aus dem russischen
Auswärtigen Amt hat die vor drei Wochen in Archangelsk
eingetroffene Ententeflotte von vierzehn Dampfern für
Rumänien Kriegsmaterial im Werte von 180 Millionen
Francs gebracht.

Russische Hilfe für Rumänien.
Kopenhagen,  2 . Sept . <Eig. Tel ., Zens. Bin .)

Die „Birschewija Wjeöomosti" meldet, daß die Stärke
der russischen Truppen , die mit den Rumänen Zusammen¬
gehen, 450 000 Mann beträgt.

holländisches Urteil über den rumänischen verrat.
A m ste r ü a m, 2. Sept . sT.-U.-Tei.»

Wiederum, so schreibt der Militärkritiker der „T y ö", ist
durch Rumäniens Kriegserklärung in das Buch der Welt¬
geschichte eine Seite getreten, die von den Nachkommen der
handelnden Personen nicht ohne Schamröte  gelesen « er¬
den wird. Keine Bedrohung .seiner Selbständigkeit, keine
große Beleidigung, keine Erschwerung seines Fortbestehens
kann Rumänien als Grund für seine plötzliche Kriegs¬
erklärung anführen, nur seine Raub  sucht , den Besitz
eines anderen zu besitzen, ist die Triebfeder rumänischer
Politik gewesen.

Neue ll-voot-Auremandersetzung
mit Amerika.

N e w y o r k, 2. Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel.s
Meldung des Rcuterschc'n Bnreans . Deutschland bat

dem Staatsdepartement eine Note überreichen lassen, die
eine nnsreundlichc Absicht beim U-Bootaugrifs aus den ame¬
rikanischen Dampfer„Owego" tatsächlich in Abrede stellt: sie
besagt, das U-Boot hätte im Nebel gefeuert.

lieber die deutsche Note an Amerika wird weiter berich¬
tet, daß sie darüber Klage führt, daß der Kapitän des
Dampfers „Owego " den Befehle « des Uboo-
tes nicht nachkam.  Er habe also nnr sich selbst Bor-
mürfe z« machen, daß sein unangebrachtes Verhalten un¬
günstige Ergebnisse hatte. Weiter wird bemerkt, daß nichk
nebliges, sondern schönes Wetter herrschte.

*

Wie wir von zuständiger Seite erfahren , handelt es sich
um die Note, die am 26. August dem hiesigen amerikanischen
Botschafter auf seine Anfrage vom 18. August übergeben
worden ist. Hiernach ließ der amerikanische Dampfer
„O w e g o" am 3. August im Kanal wiederholt War¬
nungsschüsse  eines deutschen Ubookes unbeachtet und
konnte erst durch scharfe Schüsse zum Zeigen der Flagge
und zum Stoppen veranlaßt werden. Auch das Signal des
Ubootes, ein Boot mit den Schiffspapicren zu schicken, blieb
zunächst vollkommen unbeachtet,  sodaß sich der
Kommandant des Ubootes nach längerem Zuwarten veran¬
laßt sah. einen scharfen Schuß zu lösen. Als sich der erste
Offizier des Dampfers „Owego" endlich bequcmte, mit den
Papieren an Bord des Ubootes zu. kommen, erklärte er zu
seiner Entschuldigung, der Kapitän hätte das Uboot nicht
früher bemerkt. Mit dieser Behauptung steht die Tatsache
in Widerspruch, daß nach der amerikanischen Note vom 18.
August 10 Schüsse  auf den Dampfer „Owego" abgegeben
worben sein sollen, wonach einwandsfrei hervorgeht, daß
die Warnungsschüsse auf dem Dampfer „Owego" zwar ge¬
hört, aber nicht beachtet worden sind. Wenn in diesem vor¬
liegenden Fall für den amerikanischen Dampfer keine un¬
angenehmen Folgen entstanden sind, so ist dies lediglich
der Geduld des deutschen U b o o t ko mm a n d a n-
ten zuzusch reib en,  wogegen das Verhalten des ame¬
rikanischen Kapitäns den völkerrechtlichen Vorschriften in
keiner Weise entsprach und kaum anders als herausfordernd
genannt werden kann. _

Ein amerikanischer Dampfer gesunken.
London.  2 . Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Lloyds meldet aus Newyork vom 31. August, daß der
amerikanische Dampfer „Admiral Clark ", von Port
Arthur nach Buenos Aires unterwegs, am 16. Angnst ans
offenem Meer gesunken sei. Die Besatzung befinde sich bis
ans sechs Mann an Bord der in Port Eads lPeru) ange¬
kommenen Bark „Pama".

Griechenlands Leidenskelch.
Die Leiden Griechenlands sind grenzenlos . Allein die

schweren Beleidigungen ber griechischen Ehre und der Per¬
sönlichkeit des Königs, die Vergewaltgiungen «des griechischen
Rechts, der griechischen Verfassung und der ganzen grie¬
chischen Selbständigkeit, die Verheerungen griechischen
Eigentums, die Mißachtung der bürgerlichen Freiheit , die
ungeheuren Schäden am gesamten Wirtschastskörper Grie¬
chenlands. die Verhetzung der Parteien , die UntergratzLNS
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des Ansehens der herrschenden Autorität genügten, um die
Bedrückung Griechenlands durch die Entente für alle Zeiten
zu einem der schlimmsten Schandflecke dieses an Schand¬
flecken wahrlich nicht armen Krieges zu machen. Mit alledem
aber noch nicht genug, versucht die Entente jetzt gar noch
Aufruhr gegen den König und einen blutigen Bürgerkamps
zu entfesseln, um so Griechenland in den Weltkrieg zu ver¬
stricken. In der vorigen Nummer konnten wir bereits auf
die Machenschaften ententefreunblicher, man darf auch wohl
sagen bestochener  höherer Offiziere Hinweisen, die Frei¬
schärlerverbände zum Kampfe an der Seite der Entente zu
bilden versuchten. Wohin dies gegen den König gerichtete
Wühlen führt, zeigt die nachstehende Reutermeldung aus
Saloniki:

Diese Nacht umzingelten Gendarmen und Natioualfrei»
willige die Kaserne von Saloniki,  dessen Garni¬
son sich geweigert  hatte, mit ihnen znsammenzngehen,
schnitten die Wasserznsuhr ab «nd behinderten die Lebens-
mittelversorgnng. Gegen 4 Uhr versuchte» 60 Mann einen
Ausfall, um Lebensmittel zu holen. Es wurde von bei¬
den Seiten gefeuert.  Die Truppen wurden gezwun¬
gen. in die Kaserne znriickznkehren; zwei Soldaten «nd ein
Gendarm wurden getötet, zwei Freiwillige verwundet.

General S a r r a i l intervenierte, »m weiteres Blut¬
vergießen zu verhindern. Die Garnison nahm seine Ber-
mittlnng an «nd ergab  sich den Franzosen unter folgen¬
den Begingungen: Die Truppen werden entwaffnet »nd in
dem Lager von Zaitcmlik. anherhalb der Stadt, interniert:
die Offiziere behalten ihre Seitenwaffen und geben ihr
Ehrenwort, den Revolutionären gegenüber nichts zn unter¬
nehmen. Die Kaserne wurde vorläufig von den Franzosen
besetzt.

Auch die Garnison des kleinen Forts Kara Bnrnn
wurde umzingelt und ergab sich  bald nach der Uebergabe
der Truppen in Saloniki.

Man erwartet, dah ein Komitee von Revolutionären
die Kontrolle über die Verwaltung dieser Teile Maze¬
doniens ans sich nehmen wird.

Karlsruhe,  2 . Sept. (Eig. Tel., Zens. Bin.)
Schweizerische Blätter melde« : In Mailand eingetrosfene

Meldungen ans Athen  lassen erkennen, dah in verschie¬
denen groben Städten Anfrnhr  herrscht «nd e8 zn
ernstlichen Zusammenstößen  zwischen Anhängern der

, Volkspartei und den venizelistischen Parteigängern gekom¬
men sei. Die Nachrichten ans Griechenland treffen nur spär¬
lich «nd mit gröber Verzögerung ein.

Kditlg rronstantin wieder erkrankt.
London,  2 . Sept . (Nichtamtk. Wolff-Tel.)

Der Korrespondent der „Tjmes" in Athen berichtet, dah
nach einem dort ausgegebenen Bulletin König Konstantin
das Bett hüten mnb: seine Temperatur ist gestiegen.

* /

Berlin,  2 . Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach einer Meldung des „B. T ." hat der König von

Griechenland die Prinzen Andreas und Nikolaus
zurück berufen.

rrriegssch'ffe im pirSus.
London,  2 . Sept . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Nach Meldungen aus Athen sind am 30. August eng¬
lische und französische Kriegsschiffe unter dem Piräus er¬
schienen: gleichzeitig traf ein Truppentransportschiff ein.

Aufforderung zum handeln an Sarrail.
Bern,  2 . Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Das „Echo de Paris ", „Petit Journal " und der „Ma¬
tin" bringen gleichzeitig eine Nachricht, nach der die Stunde
des Handelns für die Ententeexpeöition in Saloniki ge¬
kommen sei. Der Effektivbestand der Alliierten beträgt,
den genannten Blättern zufolge, 400 000 Mann , von denen
nach dem „Echo de Paris " 300 000 Mann Kampftruppen sind,
während der Rest zur Reserve oder für sonstige Dienste
hinter der Front bestimmt ist.

Der „Temps" führt aus , dah gegen Bulgarien bald ein
entscheidender Schlag unternommen werden muh.

Nitcheners Tod bei der Seeschlacht.
Lugano, 2. Sept. (Privattel. Zens. Bln.)

Gemäh Erzählung einer mit englischen Regierungs¬
kreisen Fühlung habenden Persönlichkeit soll der Grund für
das Angebot so auffallend grotzer Summen für das Aus-
findeu der Leiche Kitcheners  der gewesen sein, dah
Kitchener gewifle wichtige Dokumente  bei sich getragen
habe, als ihn der Tod erreichte. Die englische Regierung
will diese Dokumente zum mindesten nicht in de» Besitz der
deutschen Negierung — durch Aussischen seitens deutscher
Fischer oder Seeleute — gelangen lassen. Welcher Art diese
Dokumente gewesen sein könne«, läht sich natürlich nur
vermuten. Jedenfalls wird jetzt auch in englischen ein-
gewcihten Kreisen die, von der englischen Regierung aus¬
gegebene erste Version vom Untergang Kitcheners innerhalb
Sehweite der schottischen  Küste nicht mehr ausrecht
gehalten. Man gibt in Privatgesprächen zu, dah Kitchener
bei der Flotte Jellicoes  war , und dah die englische
Schlachtflotte die Ostsee forcieren wollte, durch die Wachsam¬
keit der deutschen Flotte aber daran verhindert wurde.

Dle finanzielle Aushungerung.
London,  2 . Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Times " schreibt in einem Leitartikel, dah die neue
Finanzabteilung des Foreign Office, die am 18. Mai unter
der Leitung von Sir Adam Block ins Leben getreten ist, die
finanzielle Blockade gegen Deutschland durchführt. Die Lon¬
doner Banken haben ihre Geschäftsfreunde in den neutralen
Ländern aufgefordert, eine Erklärung zu unterzeichnen, dah
sie ihre Londoner Kontos nicht zu geschäftlichen Trans¬
aktionen mit Häusern in feindlichen Ländern benutzen wer¬
den. Die „Times " sagt, dah dieses System jetzt mit Hilfe
von Detektivs der verbündeten Regierungen durchgeftthrt
wird.

fleischlose Taae in Oesterreick.
Wien,  2 . Sept . sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

In den nächsten Tagen wird eine Verordnung erscheinen,
in der für ganz Oesterreich drei fleischlose Tage, und zwar
für Montag , Mittwoch und Freitag , festgesetzt werden. An
diesen Tagen bleiben alle Fleischspeisen, außer gewissen
Wurstwaren, verboten. An Montagen wind auch Schabe¬
fleisch zum Verkauf zugeltsien.

pestsälle in hüll.
London,  2 . Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : In Hüll erkrankten
zwei Jungen,  die auf einem Dampfer arbeiteten, an
Pest.

Explosionsopser in yorkshire.
London,  2 . Seit . «Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Reutersche Bureau meldet: Amtlich wird mitgeteilt:
Der Verlust an Menschenleben bei der Explosion der Muni^
tionsfabrtk in N o r ksh i r e ist nicht so groß, wie zuerst an¬
genommen wurde.. Es wurden 39 Personen getötet
und 00 verletzt. _

Kutse politische Nachrichten.
Ans der Partei.

Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Larvdgerichts-
öirektor D. v. Campe  in H i ld  e s h e i m ist zum Oktober
als Landgerichtspräsident nach Stade  versetzt worden. Es
hat infolgedessen für den Landtagswahlkreis Hildes-
heim - Peine  eine Nachwahl stattzufinden. Es ist zu hof¬
fen, daß die außerordentlich bewährte Kraft des Herrn
Dr . v. Campe der nationalliberalen Fraktion des Abgeord¬
netenhauses auch für die Zukunft erhalten bleiben wird.

Anstelle des gefallenen Rechtsanwalts Deutelmoser
ist zum Vorsitzenden«der nationalliberalen Organisation für
den Kreis Fallingbostel Amtsgerichtsrat Dr . Knese  in
Walsrode gewählt worden.

Im Land .tagswahlkreise Fallingbostel-
Soltau  ist als Nachfolger des auf dem Felde der Ehre
gefallenen Landtagsabgeordneten Erich D umr a th vor¬
behaltlich der Zustimmung der nationalliberalen Ver¬
trauensmänner Oberregierungsrat Weycrsberg in

Düsseldorf, früherer Landrat des Kreises Fallingbostels
' Kandidat aufgestellt worden.

Sladtnachnchten
Wiesbaden, 2. September,

Oie Zuckerknappheit im alten Wirtschaftsjahr
Die Reichszuckerstellc in Berlin hat mitgeteilt, daß züVersorgung der Bevölkerung während des laufenden

schaftsjahres aus den vorhandenen Beständen vorgenom«,--
werden müsse und dah infolgedessen eine Versorgung J!
Zucker nur bis zum 19. Oktober erfolgen könne. Vorschuß
leistung von Zucker für die Zeit bis zum 19. Oktober sA<
deshalb ausgeschlossen. Es fällt somit leider gerade Kit
der Zeit , in der der Zuckerverbrauch des Einmachens wege,
am größten ist, ein Zuckermangel zusammen. Die Rejchz.
zuckerstelle hat gleichzeitig ersucht, sofort dafür Vorsorge
treffen, daß über den 19. Oktober hinaus Zucker nicht&».
zogen werden kann. Bei dieser Sachlage und bei den fle, ;
ringen von der Reichszuckerstelle überwiesenen Zucker- i
mengen hat sich der Magistrat veranlaßt gesehen, die in beij
heutigen Bekanntmachung enthaltene Anordnung zu tief- j
fett. Der Magistrat verteilt von Montag, den 4. September
ab auf den Kopf der Bevölkerung dreiviertel Pfund 3uc£er
zu Einmachzwecken gegen Abgabe des Abschnittes 4 der
Kolonialwarenkarte . Leider ist aber der Magistrat „ich,
in der Lage, diesen Einmachzucker als Sonderzulage geiett
zu können, er muß vielmehr, um mit seinen Beständen aaz-
zukommen, die Zuckermarke, die vom 22. September qj
läuft , und zwar den Abschnitt zu einem halben Pfund, aus
welchem der Buchstabe „Ir" aufgedruckt ist, für ungültig er¬
klären. Die Bevölkerung erhält also jetzt öreiviert l̂ M.
Zucker zu Einmachzwecken, kann dafür aber vom 22. Sept
ab ein halbes Pfund Zucker nicht beziehen. Um den An¬
forderungen der Reichszuckerstelle nachzukommen, über den
19. Oktober hinaus Zucker nicht mehr zur Verteilung zu
bringen , hat sich der Magistrat ferner veranlaßt sehen
müssen, von der vom 22. September ab laufenden Zucker¬
karte den letzten Abschnitt über ein halbes Pfund , auf wel¬
chem der Buchstabe „r" aufgedruckt ist, zum Bezug von
Zucker für ungültig zu erklären . Auf diesen Abschnitt kan»
nur Saccharin in den Apotheken nach den geltenden Be¬
stimmungen bezogen werden. Für die Zeit vom 22. Aug,
bis 22. Oktober erhält deshalb die Bevölkerung pro Stopf
nicht 3 Pfund Zucker, sondern zweidreiviertel Pfund Zucker
einschließlich des Einmachzuckers. Außerdem ist die Bevöl¬
kerung berechtigt, für den letzten aus einhalb Pfund lau¬
tenden Abschnitt der September-Marke Saccharin zu be¬
ziehen. Es ergeht mit Rücksicht auf die vorstehenden An¬
ordnungen des Magistrats die dringende Bitte an die Be¬
völkerung, mit dem Zucker so haushälterisch wie irgend
möglich umzugehen, da nach den bestimmten Mitteilungen
der Reichszuckerstelleauf eine weitere Neberweisung von
Zucker während dieses Zeitpunktes nicht zu rechnen ist.

Einmachzucker. Der Magistrat erläßt im Anzeigenteil
eine Bekanntmachung betreffend die Ausgabe von Einmach¬
zucker, auf die wir besonders Hinweisen und empfehlen, iie
Anzeige auszuschneiden und aufzubewahren. Der Zucker
kostet 82 Pfennige das Pfund . Es werden auf den Kops
der Bevölkerung dreiviertel Pfund Zucker gegen Abgabe
des Abschnittes 4 der Kolonialwarenkarte , der abgetreuvt
einzureichen ist, abgegeben. Um eine gleichmäßige Ver¬
teilung auf die verschiedenen Geschäfte zu ermöglichen
wurde der vorhandene Schlüssel der Kundenzuteilung für
den Butter - und Margarineverkauf benutzt. Die Käufer
werden dringend gebeten, genau die Reihenfolge der Buch¬
staben einzuhalten und pünktlich zu erscheinen. Ein Sotl
oder eine Tasche sowie abgezähltes Geld sind mitzubringen.
Gleichzeitig mit der Abgabe von Einmachzucker werden de«
Interessenten auf Verlangen kurze Anleitungen zum Ein¬
machen mit Süßstoff (Saccharin) abgegeben. Der Magistrat
hat die Einmachzuckerverteilung sorgfälttgst vorbereitet, um
eine rasche Abfertigung der Käufer zu ermöglichen und Ge¬
dränge zu vermeiden. Es ist nun Sache der Käufer selber,
durch Beobachtung der obenerwähnten Punkte auch das
Ihrige zu tun , um eine glatte Abwicklung der Einmach¬
zuckerverteilung herbeizuführen.

„Blane Jnngens ". Marine -Volksstück von Curt Kraad
und Hermann Haller, wurde — wie uns aus Berlin, 2.
Sept ., drahtlich gemeldet wird — bei der gestrigen Urauf¬
führung im Nollendorftheater vom Publikum stürmisch be¬
jubelt : es war ein sensationeller Erfolg , den auch die ge¬
samte Presse anerkennt. M

Theater, Ärmst und Vistenschaft.
königliches Hoftheater.

Mit R. Wagners „Tann häuf  er " wurde gestern die
neue Spielzeit des Königlichen Theaters in äußerst erfolg¬
reicher und vielversprechenderWeise eröffnet. Die Besetzung
des Werkes war fast die gleiche wie im Vorjahre . Neu
waren eigentlich nur Herr Streib,  der zum erstenmal als
engagiertes Mitglied «die Titelrolle sang, und Herr Wein-
d e l, der anstelle des erkrankten Herrn Haas die kleine
Partie Heinrichs des Schreibers vertretungsweise über¬
nommen hatte. — Was Herrn Streib anbelangt, so erken¬
nen wir gerne an, daß der Sänger seit seinem Gastspiel im
April dieses Jahres gesanglich wie «darstellerisch ganz
wesentliche Fortschritte aufzuweisen hatte. Bor allem er¬
freute die korrekte musikalische Leistung und das sichtliche
Bestreben nach scharfer dramatischer Charakteristik. Daß
Herrn Streibs Tannhäuser trotzdem nicht ganz dem Bilde
glich, das wir von «diesem streitbarsten aller Minnesänger
sonst zu empfangen gewohnt waren , lag wohl in erster Linie
daran, daß der Künstler mit seinen stimmlichen Mitteln
diesmal ganz besonders vorsichtig und haushälterisch um¬
ging und daher in «den beiden ersten Akten nur bei ver¬
hältnismäßig wenigen hervorragenden Stellen sein Organ
zur vollen Entfaltung gelangen ließ Eine Vorsicht, der man
in anbetracht des Umstandes, daß durch das Aufmachen
mehrerer größerer Striche «die Partie gegen früher an Um¬
fang erheblich gewonnen hatte, seine Billigung umso weniger
versagen kann, als verschiedene, sonst meistens höchst zweifel¬
hafte Hauptmomente — zum Beispiel das erschütternde„Er¬
barm dich mein" im Finale des zweiten Aktes — diesmal
wirklich zu stärkster und unmittelbarster Wirkung gelang¬
ten. Von den Darstellern der übrigen Hauptrollen vevdient
Fräulein Englerth  mit besonderer Auszeichnung ge¬
nannt zu werden. Wir entsinnen uns nicht, die im all¬
gemeinen ziemlich undankbare Partie der Venus jemals
in gleich großzügiger und vollendeter Weise gehört zu
haken. Der Elisabeth wußte Fräulein Schmi «d t auch dies¬
mal ein überaus sympathisches Gepräge zu verleihen.

Die Leistungen der Herren E cka r d (Landgraf) und
Geisse - Winkel (Wolfram ) sowie der inbezug aus Ton¬
schönheit geradezu vorbildliche Walter des Herrn Sche¬
rer bedürfen wohl keiner erneuten Anerkennung.

Wie schon oben erwähnt , hatte man «diesmal den größ¬
ten Teil der seit länger als einem halben Jahrhundert all-

I

gemein üblichen Striche wieder hergestellt. Daß dem Werk
hiermit sonderlich genutzt wäre, können wir eigentlich nicht
behaupten. Wagner selbst war mit diesen Kürzungen voll¬
ständig einverstanden, und wenn man heutzutage — «durch
das Vorgehen Bayreuths veranlaßt — alle seine Werke
fast ohne jeden Strich (die Kürzung in dem Duett zwischen
Tannhäuscr und Elisabeth war übrigens gestern doch bei-
Lehalten) zur Aufführung bringt , so ist man in dieser Hin¬
sicht viel engherziger, als der Meister selbst. Kam es shm
doch nicht darauf an, für die spätere Bearbeitung des „Tann¬
häuser" die halbe Ouvertüre zu opfern und im Interesse
einer rasch fortschreitenden Handlung den Gesang Walters
im Sängerkrieg gleichfalls glatt ausfallen zu lassen. Zum
Glück hängt ja aber der Erfolg eines Wagner-Werkes von
solchen kleinen Nebensächlichkeiten durchaus nicht ab, und so
soll uns denn der „Tannhäuser " auch in der jetzigen „neuen"
Form , die wir zwar nicht „ungern lang vermißten", stets
ebenso willkommen sein wie in früherer Zeit. — Die musika¬
lische Leitung der Oper ruhte in den Händen des Herrn
Professors M a n n st 8 d t, der die Aufführung mit sicht¬
licher Sorgfalt vorbereitet hatte und bas Ensemble mit
'ester Hand zusammenzuhalten wußte. Vorzüglich, wie
immer, war das Orchester, und nicht minder lobenswert
der Chor, dessen Leistungen zu dem Erfolg des gestrigen
Abends ihr redlich Teil beitrugen . Besonders eindrucksvoll
gestaltete sich der „Einzug der Gäste" im zweiten Akt, bei
dem sich die jetzige breitere Aufstellung des Chores in außer¬
gewöhnlich glänzender Weise bewährte. Auch verschiedene
andere kleine szenische Aenderungen durften als eine
wesentliche Verbesserung gegen früher angesprochen werden.
— Einen starken und ungeteilten Erfolg erzielte die neue
Ausstattung , die man dem Werke verliehen. Sowohl die
beiden Wartburg -Dekorationen , wie der neue Vennsberg
und der prächtige Wartburgsaal dürfen dem Besten, was
die königliche Bübne auf dem. von ihr mit so großer Vor¬
liebe gepflegten Gebiete einer prächtigen und zugleich stil¬
vollen Ausstattung bisher geboten, getrost zur Seite ge¬
stellt werden. Wenn es gelänge, die Wartburg selbst noch ein
wenig mehr nach der Mitte hin zu rücken — sie ist nämlich
von der rechten Seite des Zuschauerraums kaum zu sehen—,
so würden die beiden Landschaftsbilder hierdurch natürlich
noch wesentlich gewinnen. Sonst haben die Herren Ober¬
regisseur MebnS  sowie die Oberinspektoren Schleim
und Geyer  hinsichtlich der Ausgestaltung der Bühnen¬
bilder, der Beleuchtunaseffekte und der streng historisch ge¬
haltenen kostümlichen Ausstattung alles getan, was in ihren

Kräften stand. Auch Frau Kochanowskas  Tätigkeit (fot
neuen Gruppierungen des Venusberges ) verdient mit An¬
erkennung genannt zu werben. Die aus der Pariser Be¬
arbeitung herausgeschnittenen drei Grazien wären vielleicht
zu entbehren gewesen: umso mehr, als die für diese Gruppe
geschaffene Musik in der jetzigen Ausgabe ja doch nicht vor¬
handen ist. — Das recht gut besetzte Haus bereitete der
Aufführung eine äußerst warme Aufnahme, die in lebhaftem
Beifall und mehrfachen Hervorrufen nach jedem Aktuvl»?
ihren äußeren Ausdruck fand.

Resiöenz-Theater.
„D e r Herr von  oben !", die Titelfigur des Lust¬

spiels von Heinrich I l g e n st e i n, das gestern zur ^
öffnung der neuen Spielzeit gegeben wurde, ist einer tene
harmlosen Helden, wie sie uns im Laufe der Jahrzehnte
alten Stücken bis zu den nollbärtigen Privatgelehrten a
Ehemänner Jbsenscher Frauengestalten , immer wieder^
gegnet sind. Früher allerdings , da wurde so ein Wiese
sehen wie ein Fest gefeiert: man nahm alles dankbar
die guten und die weniger gelungenen Einfälle. Bergler«
brachten keine Einbuße , denn der Wille, sich zu ergeo:
blieb obenauf und siegreich. Heute ist diese Neigung
noch, bis zu ,einem gewissen Grade, vorhanden, sie
mert ober verborgen im tiefsten Grunde der Gemüter,
mit jedem weiteren Jahre , jedem Monat , jedem Tage
Andaner des furchtbarsten aller Kriege mebr und mein
starren, als seien sie von einer eisigen Schicht umw
Von einem Eisenpanzer, in steten Erschütterungen ge!«?' ^
det, den so leicht kein Scherz- oder Lustspiel alten GcpkEZ
zu dnrchdringen oder zu lösen vermag . . . . , rtet#

Und vor solch einer harten Wand erschien 9e!1.2l
Abend „Der Herr von "ben!". Einlaß und freundlich.
nähme z» begehren. Diese ist ihm wohl zuteil go'"° ^
doch blieb es bei der äußerlichen Freundschaft — " er¬
härten Panzer zu dringen, d. h. einen vollen Erfolg ^ ^
ringen , das vermochte die Jlgensteinsche Neuheit ntau.
gespendete Beifall galt in erster Linie den Tacstt
Ebenso ist es dem „Herrn von oben!" dieser Tag«
Publikum des Leipziger Stadttheatcrs ergangen, dao ,
gleichwie bas Wiesbadener , der übrigens sehr gut oe,« ^
Eröffnungsvorstellung , nicht recht erwärmen wollte t ■ ^
schwache Ausführung einer ganz netten Lustspielidee. vt
Hindernis für die Vereinigung von Gerda Gilling"«
steinreichen Witwe, mit ihrem ererbten Mieter '«M
wig, dessen Grundsätze eine Ehe mit dieser Millionär ^
zugeben, muß auf irgend eine Weise aus dem W«»
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^LA eiu ®* ,«rttf n ^euz wurde ausgezeichnet der
Bureaugehilfe bei öer Nassauischen Brandversicherungs-
nnstalt August Herb,  zur Zeit Oberbootsmannsmaat auf
einem Vorpostenboot.

WS ®XSÄ ” uSe >eS  MWt
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. *12 ? * Bezugsscheine - wichtig für Geschäfts-
inhaber . Die Handelskammer zu Wiesbaden macht die be-
teillgten Geschäftsinhaber von Wiesbaden aufmerksam , daß
die von ihnen angenommenen Bezugsscheine am Ersten
jedes Monats zum erstenmal «die im Laufe des August
eingegangenen am 1. September — an das beim hiesitzen
Magistrat errichtete städtische Bekleiöungsamt abzulie-
f " N sind. Die Scheine sind mit einem Begleitschreiben,
das eine Angabe über dre Anzahl der abgelieferten Bezugs-
srß̂irre getrennt nach in Wiesbaden und auswärts , aus¬
gestellten BeMgs,Keinen , sowie ferner die deutliche
Namensunter,chrrft des betreffenden Geschäfts zu enthal¬
ten kat, bei der genannten Stelle abzugeben.

Die Bildung einer Schneider - Lieferungsgenossenschast
wurde meiner am letzten Dienstag hier abgehaltenen , zahl-
"E besuchten Versammlung der Schneidermeister der
Kreise Wiesbaden - Stadt , Wiesbaden - Land , Rheingau
St . Goarshausen und Untertaunus beschlossen. -Sitz der
Ant0sien,chaft ist Wiesbaden . Zum . Vorsitzenden wurde
Schneidermerster^M er k a d o r in Wiesbaden und zu seinem
Stellvertreter Schneidermeister Heckmann  in FlörsheiV

SŜ ÄS .-Ä*' <”
Die Feuerwache wurde gestern Abend nach Zimmer-

"uunstraße 9 gerufen , wo sic einen Kaminbranü löschen

Erhängt ausgefunden wurde am Freitag der frühere
Unterpächter der Fahrradschule an der

® llnn ' der ohne Familie auf dem
1 1's” &f , ößn\  Eein wohnte , würbe seit dem-A. Angust abends nicht mehr gesehen. Als man dann in

Nachschau hielt , fand man ihn als Leiche
vor g. er Grund zu der Tat soll in schlechtem Geschäftsgang
zu iichen ,ern, doch scheint der Verstorbene , der noch ein
ganz anichnliches Vermögen hinterläßt , in der letzten Zeit
nicht mehr im Besitze seiner geistigen Kräfte genasen zu sein.

Eigentümer gesucht. Bei einer auswärts festẐ nom»
menen verdächtigen Person wurden folgende Sachen , die

°us D ebstählen herrühren , gefunden : zweiver-
nnkclte Sparbuch,en , ein ichwarzer lederner Geldbeutel
eine schwarze lederne Brieftasche mit 450,73 M . f415 3)1 in
|amer und 85,73 M . in Silber . Nickel und Kupferl ein
Zweikronenichein , ein Anteilschein über 1500  M . Aktie bei
dem Eisen - und Stahlwerk Hösch in Dortmund Nr . 0571
eine schmale goldene Uhr , silbernes Zifferblatt , schwarze
LL » . Rückseite ein Monogramm E . M ., Fabrik-
zeichen Movaöo Nr . 663 083 mit schmaler, 46 Zentimeter
^ ? °Ifien,,err Nette , ein goldenes Kinderarmband lKette
mit kleinem Anhänger ), ein Schlüssel (daran ein blaues

m,t  ber Aufschrift voü Tinte : Schmuckkassette)
melden ^ch umgehend bet der Kriminalpolizei

.„„Die Deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nr . 1138 und 1134,
enchalten die prenßiiche Verlustliste Nr . 622, die bayrische
Verlustliste Nr . 394 und die sächsische Verlustliste Nr . 823.

D'e preußi,che Verlustliste enthält u. a. die Jnfanterie-
legimenter Nr . 86, 81. 88, 116 und 117, die Reserve -Jnfan-

8°' 81' m>  118 ' 221  und 254, die Lanö-
weiir-Infanterieregimenter Nr . 81  und 118, das Fußartil-
leneregiment Nr . 18  und das Pionierbataillon Nr . 21.

Verlegung der Erntevorschätzung für wurzel-
j| fruchte.
<?r„T„ie ?! r Seit  vom 1. bis 25. September angeordnete
Einschätzung für Kartoffeln . Zuckerrüben , Futter-

"̂ ' Runkelrüben , Kohlrüben sBodenkohlrabi und Wru-
Wasserrüben . Herbstrttben , Stoppelrüben lTurnips)

^ ^ Möhren lKarotten ) ist nach  einer soeben ergangenen

Bekanntmachung des Bundesrats über Enteschätzungen erst
rn der Zeit vom 26. September bis 5. Oktober vorzunehmen.
Gleichzeitig ist eine Ernteschätzung der Hülsenfrüchte , und
zwar der Erbsen , Linsen und Bohnen , letztere getrennt nach
Eßbohnen (Stangen - und Buschbohnen ) und Ackerbohnen,
vorzunehmen . Die Ernteschätzungen erfolgen durch nach der
Bundesratsverordnung vom 22. Mai d. I . ernannte Sach¬
verständige oder Vertrauensleute . Die Ernteschätzung für
Hülsenfrüchte , die zum erstenmal anberaumt ist, soll eine
Uebersicht über das Ernteergebnis der Hülienfrüchte geben.
Die Verlegung der Erntevorschätzung der Wurzelfrüchte ist
mit Rücksicht auf die Erntezeit der Wurzelsrüchte und auf die
gleichzeitig vorzunehmenöe Nachprüfung der Erntevor-
Ichätzung des Getreides geschehen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ufw.
Kurhaus.  Ein Beethoven -Abend des Kurorchesters

unter Kurkapellmeister Jrmers Leitung ist für Sonntag
Abend 8 Uhr im Abonnement im Kurhause vorgesehen.

R e s i d e n z t h.e a t e r . Das neue Lustspiel „Der Herr
von oben " wird morgen (Sonntag ) sowie am Dienstag und
Donnerstag wiederholt . Am Montag gelangt das Lustspiel
"Die rätselhafte Fran " zur Aufführung » und am Mittwoch
„Will und Wiebke", die beide am Schluß der vorigen Spiel¬
zeit ihre Zugkraft gezeigt haben . Die nächste Neuheit am
kommenden Samstag ist „Das Mädchen aus der Fremde ",
Lmtspiel von Max Bernstein und Lud. Heller . Dem bereits
bekannten , bewährten Personal treten neu hinzu die Damen
Aeisv Hold , Cölest. Andrse -Huvart , Else Bayer , Margarete
Hoffmann und Wilma Spohr sowie die Herren Fritz Klcinke
und Wilhelm Chandon.

Nassau und Nachbargebiete.
. .. ,k Königstein , 1. Sept . D i e zweiundachtzig-
lahrige Großherzogin - Mutter Adelheid von
. ^ er *0ßin  ru Nassau , ist seit einiger Zeit
« :krankt . An ihrem Krankenlager weilt ihre - Tochter , die
Großherzogin Hilda von Baden . Fhre Schwiegertochter , die
verwitwete Großherzogin Maria Anna von Luxemburg,
traf am Donnerstag im Königsteiner Schloß ein . Auch die
Prinzessin Hilda von Anhalt , einzige Schwester der Groß -'
Herzogin -Mutter , weilt seit gestern hier . Der Großherzog
v° n Baden reiste am Donnerstag nach neuntägigem Auf¬
enthalt hrerselbst nach Karlsruhe zurück.
m 2- Sept . Mainzer Kinderfürsorge.
Nachdem cs am Dienstag durch die Stiftung des Herrn
Bndolf -Lchnecder in Firma Werner u. Mertz möglich war.
wiedermu 56 Kinder nach Holland zu bringen , können am
nächsten ^ renstag nochmals drei Ferienkolonien mit im,
ganzen eo Kindern auf drei Wochen ins Gebirge geschickt
werden . Die Mittel für diese drei Kolonien hat Kommer¬
zienrat Feine gestiftet . Die Mainzer Kinder , die siach Hok»

:eifte5 " nd glücklich angekommen nnd
vortrefflich aufgehoben . Sie wohnen Hotel van Doornik.Hilverium . '

i- Mainz , z. Sept . Ein wackerer Lebensretter.
Als vorgestern gegen Abend der Dampfer von der Rhein-
fahrt , der Verwundeten zurückkehrte , fiel an der Landestelle
5 " liebenjähriger Junge ins Wasser . Schnell entschlossen
sprang der bei der Fahrt gewesene Primaner und ^Seifer

ä ? Ä »!? & ?£ ,'

®eri*t und kiechtsprechnng.
Fc . Strafkammer . Wiesbaden,  1 . Sept Der nock,

nicht 18 Jahre alte Arbeiter Eugen R . aus Griesheim stahl
lnnem Arbeitskollegen aus dessen verschlossenen

Schlreßkorb em Paar neue Schnürstiefel , Brot , Butter und
Ka )e. Ferner ließ er ,einer Logiswirtin ein Sparkassenbuch
verichwlndcn und holte sich darauf fünfundzwanzig Mark.

Unterschlagung erhielt -Jr
‘iofirl -fir 1 Gefängnis . — Eine größere Anzahl von Keller-
oiebstahlen haben der Gelegenheitsarbeiter ^ obert M . aus
Luxemburg und der bereits oft vorbestrafte Arbeiter Wil¬
helm W von hier ausgeführt . Weinkeller hatten den Bor-

^uch manche Vorratskammer , die im Keller untcr-
gebracht war , wurde heimgesucht. An einer Stelle waren

Eßig Flaschen Wein , ferner Fischkonserven . Fett,
Konservenfleisch , Krüge mit Erbsen,

^ ^ lenpulver » jw. In einem anderen Hause wurden »drei
Kellerturen erbrochen und über dreihundert Eier mit-

'LU , 3um ‘“ e mi

„Savoy " und „Künstler " hinzuweisen . — In Budapest
gelangt ebenfalls eine wertvolle Zweijührigenprüfung , bas
Bienntal -Zuchtrennen von 26 666 Kronen , zur Entscheidung.

Der Radsport bringt gut besetzte Rennen in Treptow
und Halle . Für den Großen Herbstpreis auf der kleinen

.Berliner Bahn wurden u. a. Stellbrink und Schipke ver¬
pflichtet, während bei den Dauerrennen in Halle Bauer,
Weise und Roienlöcher am Start erscheinen sollen. Eine
ausgezeichnete Besetzeung haben dort die Fliegerrennen mit
Rütt , Lorenz , Stabe , Arendt usw. gefunden.

Unter den leichtathletischen Ereignisse » nehmen die
Vaterländischen Kampfspiele,  veranstaltet vom
Hauptausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege , im
Stadion zu Berlin  den ersten Platz ein . "Durch die ver¬
schiedenen Jugenöpflegeorganisationen haben die ein¬
zelnen Wettbewerbe eine ausgezeichnete Besetzung gefunden.

vermißtes.
Eigenartiges Zusammentreffen . Der Besitzer eines

Bauerngutes im Kreise Lanöshut (Schlesien ) geriet in
französische  Gefangenschaft und wird auf einem fran¬
zösischen Bauerngut als Landwirt beschäftigt . Dessen Be¬
st tz er aber wurde Kriegsgefangener der Deutschen,  und
der Zufall wollte es , daß er auf dem Bauerngut des Erst¬
genannten als Landwirt tätig ist. Daß die beiden so eigen¬
artig angestellten Vertreter ihre Tätigkeit mit eifriger
Hingabe ausüben werden , ist wohl sicher anzuyehmen.

«chmere Nnwetterschäde « in Frankreich . Nach einer
Meldung des „Mattn " hat Boulogne und Umgebung schwer
unter den verschiedenen Unwettern gelitten . In Epernan
und Dijon ist die noch nicht eingebrachte Ernte teilweise
vernichtet worden.

Orkan in Westindien . Bei einem Orkan , der Sonntag
Nacht auf Dominice (Britisch -Westindien ) wütete , sind 56
Menschen umgekommen , 266 Gebäude wurden zerstört . Wef.
terer Schaden wurde augerichtet.

Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche, Tomitag, den 3, Scvtcmbei- (11. $ . n. Trin .) 8.30 Uhr:
Nuo-nhgott-Sdienst. Dekan Bickel. - 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Pfr,
Beckmann. Mach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl., — 11.30 Uhr:
Christenlehre. Pfr . Beckmann. — 5 Uhr: Abendgottcsdicnst. Pfr . Schützler.
— Donnerstag, den 7. September, abends 0 Uhr: Kriegsandacht in der
Englischen Kirche. Pfr . Schußler.

Bcrgkikche. Sonntag , den 3. September <11. S . n. Trin ., 8.30 Uhr:
Friihgottesdieust für die Gemeinde. Pfr . Becsenmeycr. — 10 Uhr: Haupt,
gottesdtenst. Vikar Weinsheimer. (Die Kirchensammlnng ist für An-
schafsung von gute» Schriften für das Heer bcsttmmk., — 11.15 Uhr: Ki».
dcrgottesdienst. Pst . Grein. — Donnerstag , 7. Sept ., abends 8.30 Uhr:
Krtegsgcbetstuiide. Btkar WcinShetmcr.

Ringkirche. Sonntag , den 3. September (11. S . n. Trin ., 10 Uhr:
Hauptgottesdienst. Pst . Merz. (Beichte und hl. Abendmahl., — 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst. Pst . D. Schlosser. — 5 Uhr: Abendgottesdienst. Pfr.
Weinsheimer. — Mittwoch, den 0. September, abends g Uhr: Krieg«,
andacht. Pst . Weinsheimer.

Lntherkirche. Sonntag , den 3. September <11. S . n. Trin ., 10 Uhr:
Hauptgottesdienst. Pfr . Lieber. (Abendmahl., — 11.30 Uhr: Ktndergottes.
dienst. Geh. Konsistorialrat Dr . Eibach. — 8 Uhr: Abendgottesdienst.
Pfr . Hofmanu. sAbendmahl., — Dienstag , den 5. September, abends
8.30 Uhr: Kricgsgebctstunde. Pfr . Hofmann.

Kapelle des Panlineuftifts . Sonntag , den 3. September, vormittags
».3» Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Etchhoff. — 11 Uhr : Kindcrgottcsdtenst.

E»<mgelisch-l«therisch«r Gottesdienst, Abclhetdstraß- 38. Sonntag, den
3. September (11. S . n. Trin .», vormittags 0.30 Uhr: PrcbigtgottcSbienst.

Pfarrer Muellcr.
Eoangelisch-lntherischeG-m->»dc (der selbst-tndigen «vangeltsch-Iuthe.

rischen Kirche In Preußen zugehörig», Englische  K t r chc. Sonntag,
den 3. September (11. S . n. Trin .», vormittag« 0.30 Uhr: Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische DrcieinigkcitSgemeinde. In der Krypta der
altkatholischenKirche (Eingang Schwalbacher Straße, . Sonntag , den
8. Sept., vormittags 0.30 Uhr: Beichte. — 10 Uhr: Predigt -Gottesdienst.

Pfarrer Eikmeier.
Methobistcn-Gemcinde, Immanuel-Kapelle, Ecke Dotzhcimer- und Drei.

wcidcnstraße. Sonntag, den 3. Sept ., vormittag« 0.48 Uhr: Predigt. —
Bormittags 11 Uhr : Sonntagsschnle. — Abends 8 Uhr: Predigt . — Dien«,
tag, abends 8.30 Uhr: Bibelstunde. Prediger Bölkner.

Neuapostolisch- Gemeinde, Oranienstraße 84, Hintcrh. Part. Sonntag,
den 3. September, nachmittags 3.30 Uhr: Hauptgottesdienst. — Donners¬
tag, den 7. September, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Dentschkatholische sfreireligiiise, Gemeinde. Sonntag , 3. September,
vormittags 10 Uhr im Birrgerfaale des Rathauses Erbauung von Pred.
Tschirn. Thema: Unser- Religion tut hiiuslichen Daheim. Zutritt freifür Jedermann!

AltkatholischeKirche, Schwalbacher Straße 00. Sonntag, de»
3. September, vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt . W. Krimmel, Psr.

feÄS ett' Wenn der Verfasser aber dazu , nach einer
und geratenen Einleitung , zum Schluß des ersten
(trfiriü'i Ä̂ et e<2 Aufzug mit schwankartigen Explosivmitteln
Jer i«r röett  Apparat einer Ehevermittlerin zur Heilun»

° erot 5Lm,tr  krustige Ernährung gelangweilten
Schl̂ ^ " e Gerda vor den Zuschauern entwickelt aA

«eist j-T  ßat er die Rechnung ohne unseren Zci -̂
und von derlei Lustspiel-Explosionen mehr
fiir % !Ör, 1ei,tferMt ^t . Deshalb blieb auch die Teiluahrnn
einio.,„„ e unterhaltsamen Vorgänge zur endlichen Be «.
eittp rrtR. t,°” Gerda mit ihrem „Herrn von oben !" nur
aus» pH P 6” ^ ’elern allein gelang es, in diesem grob
^ « arvett «ten „Lustspiel " hin und wieder einen lustigen
der lassen, voran der glänzenden Vertreterin
und m ^Ee . Agnes Hammer  als Bergwerks -Witwe,
Ha ii reizvollen Freundin Luzte Steinach (Käthe
Seffmfp , l n pedantischen Privatgelehrten -Kraftmenschen
ftttfiroi' Sß® Heinrich Kamm  sehr gelungen in der einen
lerjn !(, u?'& ö4e Frau von Hufnagel , die Ehevermitt-
ki,a,', '° urbe eine neue Kraft , Cölestine Andrer Huvart,
ntüfit 6,e, fieftern — nicht ohne einigen Erfolg — be-
Usekt-,."^ , . ^ . Nachfolgerin entschwundener , aber noch un-
den qc,, ckglieder die Sympathien der Gäste zu errrin-

kehekandidaten erschienen die Herren Albert
Fvsef Münch , Erich Möller.  Oskar Bug ge.

ßi>!be s ^ " ck ihren Aufgaben angemessen ans der Bild¬
er 7m  s X Neuheit , deren Spielleiter Feoöor Brühl  —
^ «orr «inzig verdaulichen Lustspielmann , den Senator

Behagen — sich alle Mühe gegeben haben mag,
üjj. tu B9  ins beste Licht zu setzen. Das eine frci-

' "nntc er nicht: verhindern , daß viele , die in den
hinter uns liegenden Streitfragen dieser Bühne

des . ' 7 ' f Seite des Direktors standen , mit Bedauern
tftyMir, - efenc«, ausesnandergegangenen Zusammenkviels
^eriefitpr-" Das Residenz -Theater hat eine Reihe

tnssn? nb bewährter Künstler in diesem Streit verlie-
fiüfipHoffen  wir , daß es dem Leiter Dr . Rauch , wie

°°tt 9r.jl er  Zeit , gelingen wird , ein neues Zusammenspicl
^stiz Werte wieder zn schaffen Und wünschen wir
isit, hne. erS  Mr Eröffnung dieser dritten Kriegssviel-I, , k, "4 Viiujjliumj UlCICt ÜIUICU JlUCHri

fl 'e äußeren Ereignisse sich dem setzt dippelt schwe-
nach Erfolg onf den — einst — die Welt be-

e» Bremern günstig eriveisen mögen . L . E . E.

Sport.
Sport des Sonntags.
Der Turf xxartet mit drei Galopprennen

*uf . -Vamburg -Farmsen und München
auf . Der Schwerpunkt liegt in Hoppegarten.  Die ietzt
immer mehr in den Vordergrund tretenden Zwerjähriqen-
Mark" ^ »aestattetou am Sonntag in dem mit 28 606^bnatteten Renarö -Rennen eine der wertvollsten

{ümI m ^brgang . Leider fällt
Harlekin ist für 8^ 00 Meter -Rennen etwas schmal aus.yaii . kin ist für bas Nennen aufgespart , doch ist es sraalick

Ayesha schlagen kann , die im Hörster Crite-
rium H.awkemar überlegen mit drei Längen abfertigke her

gen etn größeres Feld nützlicher Pferde landete ftfriYr-
einSSi . ®Ä

r /.eJ ; Ilttc —̂tgnoreHt , einen Fels -Sobn , der seinem Mtpss,
Asrennen " de? ^8t !itenE °ben soll. Auch das Ermuntert
Zweisähriaer a , wird nur ein kleineres Feld
Wein ierMchen » epst ? bringen . Der Erwählte des
Gradisterin (Li > ftl? nt,ure unE) ®stella . sowie die
sich ansmachen bas Ende unter^ ”e,t  übrigen Rennen besitzen Bathseba

ä[nfrfit  und Held gute Aussichten . -
übe r 3° 06 mLtpr * Omnium von 13 566 Mark ein
Persiens ^ n? sh/«» Steher -Ausgleichs -Rennen.

Hannover sind trotz ihrer hohen Gewichte
dimi CSr V?u den Dreijährigen werden Meri-
üb77 \f nr 6 ß ein ß"tes Rennen kaufen . In den
Ä Sf S ™ " erdienen Strudel . Donna Elvira.
Bei den aus lmf!  Dofana Beachtung . _
ten Rennen ^ i^ N r - Hmderntsrennen znsammenqesetz-
chob-Rennen f i? ^ Sauptnummer . das Sto-

T Zu 'eisahriae . Herrn n. Wasienbergs Ga-
Dark Äulid Nisten zweiten Platz hinter Hawkemar im

Nnwr zu nehmen . Für das Fal"
Fa yresiv sich Ragazzo . Kätöchen und
nissvort aewi .̂ t r w ' ' - ' ne Konkurrenz dem Hinder-
lieVe imd E o dp q Ounen zu Dortmund  sollten Mo-

"Ä b«u -luvgleich der Dreijährigen unter sich
ausmachen . Im September -Ausgleich ist auf Arsingtvn,

Katholische Kirche.
12. Sonntag nach Pfingsten. — 3. Septembei 1910.

Die Kollekte ist für bas Waisenhaus in Marienhausen bestimmt.
Bonisatius-Psarrkirchc. Hl. Messen 8.30, «und 7 (hl. Kommuniondes

Männerapostolats, Uhr: Amt (hl. Kommunion der Erstkvmmunikanten—
Knaben, der letzten Jahrgänge , 8 Uhr,- KindeigottcSbienst (hl. Messe mit
Predigt, g Uhr,- Hochamt mit Predigt 10 Uhr,- letzte hl. Messe 11.30 Uhr.
Stachm. 2.18 Uhr Bittandacht nm günstiges Erntewetier . Abends 8-Uhr
Kriegsandacht. —- An - den Wochentagen sind die heiligen Messen
um 0, 0.45, 7.10 und 0.15 Uhr,- 7.10 Uhr sind Schulincsfen. Montag abend
8.15 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seelen,- Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , abends 8.15 Uhr, ist Kricgsandacht. — Für den
Dritten Orden ist Sonntag nachmittag 4.30 Uhr Versammlung mit Pre¬
digt tm Hospiz zum hl. Geist. — Beichtgclcgenhctt: Sonntag morgen
von 5.30 Uhr an, Samstag nachmittag 3.30 bis 7 und nach 8 Uhr,- an
allen Wochentagen nach der Frühmesse,- für Kriegsteilnehmer , kranke und
oerwundct; Soldaten zu jeder gewünschkcn Zeit . — Die Kommu¬
nionkinder — Knaben, des nächsten Sonntag haben am Sams¬
tag nachm, schon von 3.30 Uhr an Gelegenheit zur Beichte.

Maria-Hlls-Psarrklrche. Sonntag: Hl. Messen um 6 und 7.30 Uhr;
(gemeinsame hl. Kommunion de» Marlenbundcs und der Erstkommput.
kantinnen»: Kindergottesdicnst (Amt, um 8.45 Uhr; Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Andacht von den drei göttlichen Tugenden.
Abends 8 Uhr Krlegsandacht. — Wochentags find die hl. Messen nm 6.30,
7.15 (Schulmesse, und 9.15 Uhr. Montag und Mittwoch abends 8 Uhr ist
Krlegsandacht. - Am Freitag , dem Feste Mariä Geburt , ist abends 8 Uhr
gestiftete Muttergottcsandacht. — Betchtgclegenhett: Sonntag morgen von
5.30 Uhr an, Freitag abend nach 8 Uhr nnd Samstag von 4 bis 7 und
nach8 Uhr. Samstag 4 Uhr Salve.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 0 Uhr Frühmesse,- 8 Uhr zweite hl. Messe-
mit Ansprache (gemeinsame Hs. Kommunion des Männcrapostolates,:
0 Uhr Kindcrgottesdicnst (Amt,,- 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachm
2.1g Uhr Herz-Jesu-Andacht. Abends 8 Uhr Kriegsandacht. - An den
Wochentagen ist die erste hl. Messe Montag, ^Dienstag, Donnerstag und
„reitag nm 0.30 Uhr,- Mittwoch und Samstag nm 7 Uhr (Schulmesse,:
die-zweite hl. Messe täglich um 0 Uhr. — Montag abend 8 Uhr Krieg»,
andacht, Mittwoch abend 8 Uhr Krcnzwcgandacht für die gefallenen Kric^
ger, Freitag (Mariä Geburt, abends 8 Uhr Rosenkranzandacht. — Beicht»
fltlcgcttfjett Sonntag frlsh von 6 Uhr an, Sanistag von 5 bi» 7 nndnach8 Uhr.

Schriftieitung: Bernhard Grvthus.
BerantwortUch für deutsche und auswärtige Politik : B. G r o t b ll »
« * » !*: Wissenschaft, UnterhaltnngS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. <S. L . t f e it 6 e t g « t ; für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: Carl  R ö ste l sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wies  b u 0 e n c r V e r i a g » . A n sta i t G. in. b. H.

Bktlttberlchl der WckcrdieiiWelle« ellbärz.
Voraussichtliche Witterung für .1. September:

Wechselnö bewölkt , einzelne Jicgenfälle , wenig Wärme¬
änderung.

Wafferstand: Caub 346, Weilburg 138.
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Kurhaus Wiesbaden.
•Sonntag , 3 . Sept . :

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorehesters
jn der Koehbrunnen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral : Aus tiefster Not

schrei ich zu dir “.
2. Ouvertüre zur Oper

„Undine “ Lortzing
3. Elegie Ernst
4. Dorfsdiwaiben ans Oester¬

reich, Walzer Strauss
5. Potpourri a. d. Oper „Der

Troubadour “ Verdi
6. Am Mühlbadi , Idylle

Eilenberg.
Nachmittags 4.30 Uhr':

Abonnement g-Iionzer:
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Wickinger - Marsch
Wemheuer

2. Ouvertüre zu „Wallensteins
Lager “ Lux

3. März-Veilchen, Walz . Höser
4. Tenor -Arie aus „Stabat

mater “ Rossini
Posaune -Solo:

Herr K. Martin.
5. Ungarische Tänze Nr. 15

und 21 Brahms
6. Dramatische Ouvertüre zu

Th. Körners „Rosamunde“
Lux

7. II. Finale aus der Oper
„Rienzi “ Wagner

8. Prinz -Eitel -Friedr .-Marsch
Blankenburg.

Abends . .30 Uhr:
Abonnejnents - fionsr .ert

(Beethoven Abend ).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Grosse Leonoren -Ouv. Nr . 3
2. Lorghetto a.d.II .Symphonie

in D-dur
3. Variation . a.d.A-dur -Quart.
4. V. Symphonie in C-moll

I. Allegro con trio , II. An¬
dante con moto , III. Scherzo:
Allegro , IV. Allegro.

litt WM,
dem durch zerbrechen seines
Holzbeines jede Arbeitsrnbg-
lichleit genommen ist , bittet
Edeldenkende um eine kleine
Unterstützung zur Neuanferti¬
gung eines künstlichen Beines.

Gütige Spender werden ge¬
beten Adresse in der Geschästs-
stelle d. Bl. zu erfragen - 6992

Wer hilft einem Kriegs¬
beschädigtenz. Gründung einer
gesicherten Existenz mit emem
Darlehn von 1000 Mark. Hohe
Zinsen, sowie doppelte Sicher¬
heit zugesichert. Offerten unter
F . 58 an die Filiale I . Mau-
ritiusstraße 12. t. 6359

Tückt. Geschäftsmann (Kriegs-
Jnvalidel sucht stillen Teilhaber
für Althandel . ,

Off. mit. F . 59 an die 811. 1,
Mauritiusstraße 12.  16360

"Zinkige kinderlose Leute können

freie Wohnung
hab. f. 4 Std . Morgenarbeit . Zu
ersragen : Frankfurter Sir . 1.
beim Hausverwalter. *322

gekittet wird : Glas . Marmor,^ ^ '»" ''taeaeristKnöe aller Art.
(Porzellan feuerfest im Master
haltbarl . Luisenvla^ 6 bei
D. Ublmann.

Lu8UZrüg6 Försen.
Iivndonsr Löi' 86.

I .oucton, 31. Aug
CODSOtS. .
Japaner. .
1%Brasilianer...
Portugiesen.Baltimore. . .
Canadian Pacltlo.
Erle. .
South. Pacltlo. ...
Union Pacific_ _
United States Steel
New-Yorker Börse.

Kew-Yorl <, 31 Aug.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Ständen. . .
8Uber-BuUlon.
Atch.Top.u.SantaFc 8h.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Share«
Chicago Milwaukeeu
.. . St Paul aharea .
Denv.n.RioGrande com
Erle comm.
. . .do fst preferod. .
Illinois Central Share«
Loulsvtlleu.NashvilleS.
Miss.Kans&Texas com.

. .do de, pref
jäwourl Pa'.tfio comm
tfew-Yorfc Cortralhalm
M«rfo®u.Western com
PorthernPa-Äbc ccnju.comm
Fo*l! Islatoi«a»
Sonthern PcwlOc
. . .do. . Ruivay com

do.. . , 4». prcl
Union Pamir,corrni.
.do . prefered
Wabw* gertered. ....
Bethlehem Svetl .
Ana.' üzäH Copper. . .
Oenertl Sectiic
United?1’'.' osPtcpiCoia

Erst jetzt wird uns amtlich bekannt,
dass der

Biirohilfsar beiter

Josef Sienei»
Telephonist beim Stab des Res.-Inf.-Regts. Nr. 223

nachdem er nahezu 1 Jahr an der Front gestanden
hat , am 29. Juli bei Ausübung seines Dienstes ge¬
fallen ist . . . .. .

Wir betrauern in ihm einen pflichteifrigen An¬
gestellten , dem ein ehrendes Andenken bewahrt
werden wird.

Wiesbaden, den 30. August 1916.
Für den Magistrat:

4895 Glässing , Oberbürgermeister.

Morgen (Sonntag nachmittag von 1J4 Uhr ab) sind
folgende Apotheken geöffnet: Bismarck-Apotheke, Hirsch-Avo-
töcfc, Taunus -Apoiüeke, Viktoria-Apotheke, Wilhelms -Avotheke.
Diese Apotheken versehen auch in der. darauffolgenden Woche
den Nachtdienst. Sonntag trüb bis 1H  Ubr sind sämtliche Apo¬
theken geöffnet. _

I SnSilffl'jü* Wm Hamistocüi  Cll!
I_ _ _ . , -.Vt j _ _ io ?« matmsasB

H. 339I

gaaa (Schwarzwald ) Internat , gegründet 1876. -
| Bekannte , erstkl . Erziehungs -und Unterrichtsanstalt

Imit Vorbereitung fürdasEinjähr.-Examen.(SeitHerbst 1914 80Einjähr.-Berechtigungen.)
nicahfnillinn sie  vermittelt gediegeneu . vielseitigeoioOUiollüliy, theor.u.prakt.kaufmänn.Ausbildung.

| (leger Besutli von Damen, die im Internat Anlnabme linden.
| Prospekte u. näh . Auskunft durch Direktor Weber.

Neuaufnahme am 9. Okt . 1916.

Männer ■Turnverein .
j Heute Samstag , abends 9 Uhr:
Monats -Versammlung.

4892 Der Vorstand.

V. K. L. K.
59-50 59-50

39 6̂2
184-50 184i-
39-50 33-62

102.12 100.87
145.62 144.25
99-25 98-62

V. IC. L. K
bell. beh.

2 'U 2 -0
67</< 67-0

102'l4 102 W«
84K 85’/-i

176l/a 177--/1
92?4 941/0
12 -36'/«

12 -
36%

52>/2 53 -
100 -/2 101 -
129'/, 128-,-

3'h 3 -/2

3-2 35/r
102*14 1C23/i
129-
Wl« 110 -/2
103-/. 105-/»

071/0 97 *
23- 23>/s
67-/» 67-/2

139-/- 140'/«
82 82-
48 '2 49-

480 482-
84- 845/9

169 169
96'/« 97-/-.

AuWerung.
Wer au den Nachlaß des verstorbenen Herrn

Stofen Hemaullm Bochsltz
etwas fordert oder verschuldet, wird aufgefor¬
dert, dies dem Unterzeichneten bis zum1. Oktober
1916 anzuzeigen.

Wiesbaden, den1. September 1916.
Wilhelmstraße 18.

Der Testamentsvollstrecker:
Ei Dr. B er es , Rechtsanwalt.

Bekanntmachung
jJh\ M. 1536/8.16. K. R . A.,

betr.Aufhebung der Meldepflicht und Beschlagnahme
von Aluminium in ßertigfabrikaten auf Grund der
Nachtragrverfügung Nr. m. 55W*15. K. R. A.

Vom 31. August 1916.
Die zur Ergänzung der Bekanntmachung M. 1/4. 15. K. R.

A. vom 1. Mai 1915. betreffend Bestandsmeldung und Beschlag-
nah!me von Metallen, mit Wirkung vom 14. August 1915 er¬
lassene Nachtragsversügung Rr . M. 8347/7. 16. K. R. A- be¬
treffend Bestanbsmeldnna und Beschlagnabme von Aluminium
in Feriigsabrikaten mit ei -em Reingsbalt von mindestens 8V v.
H. (Klaffe 18 a)>wird mit Wirkung vom 31. August 1916 aufge¬
hoben.

Die Bedanmmachung \L 1/4. 15. K. R. A. selbst, ebenso wre
die 2. Nachtragsverordnung Nr. M. 1020/S. 15. K. R. A. vom
5 November 1915. betreffend Nickel der Klaffen 12 und 13 der
Bekanntmachung M. 1/4. 15. K. R. 31.. bleiben dagegen unver¬
ändert in Kraft.

Mainz , den 31. August 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Abnahme der Fahrradbereifungen.
(Fahrraddecken und -Schläuche.)

Gemäß 8 6 der Bekanntmachung über die Beschlagnahme
und Bestandserbebnng der Fahrradbereifungen vom 12. Juli
1916 sindet am
Dienstag , den 8. September 1916, nachmittags von 3 bis 4 Ubr
im Gasthaus „Zur Krone" in Sonnenberg , Wiesbadener Str . 2
(Endstelle der Elektrischen) die Abnahme und ■ Bezahlung der
freiwillig abgelieferten Fahrraddecke» und Fabrradschläucke
statt- Es werden die in 8 6 Abs. 3 genannten Preise bezahlt. ^

Gleichzeitig wird erneut darauf hingewiesen, daß die bis
zum 18. September 1916 nicht an eine Sammelstelle abgelieier-
ten Fahrraddecken und -Schläuche einer Meldepflicht unterliegen,
welche bis spätestens 1. Oktober 1916 erfüllt iein muß. Meibe-
skheinsormulare sind im Rathaus , Zimmer 4 abzuholen, wohin
auch die ausgefüllten Formulare abzulieser» sind.

Dieienigen meldepslichtigen Fahrraddecken und -Schläuche,
welche bis 15- September 1910 nickt au die zuständige Sammel-
stellr abgeliekert sind, werden enteignet.

Sonnenberg , den 31. August 1916. osst
Der Bürgermeister. Buckelt.

Einmachzucker-
Verteilung.

Der von der Reichszuckerstelle der Stadt zur Berstigung ge¬
stellte Einmachzuckerkommt vom 4. September ab in den nach¬
stehend oerzeichneten Verkaufsstellen zur Abgabe.

Die 3lbgabe des Zuckers erfolgt gegen Abschnitt 4 der Ko-
lonialwavenkarte . Der Abschnitt ist abgetrennt abzugeben. Auf
jeden Mfchnitt entfallen Vi Pfund Zucker.

Der Preis des Zinkers isiSSM. für dasPsmd.
1. Verkaufsstelle Büdingenstraße 4.

Kaufberechtigt sind in dieser Stelle diejenigen Einwohner,
die für den Buttereinkauf den nachstehenden Geschäften als
feste Kunden zugeteilt sind:

L. Bauer , Nerostr. 43 — K. Bußdorf . Römerberg 39 —
I . Hornung u. Eo., Nöberstr. 8 — Ph . Kiffel, Röderstr . 21 —
L. Mickelazzi, Römerberg 1 — O. Müller , Saalgasse 26 —
M. Neuhaus , Saalgaffe 38 — H. Krück, Michelsberg 18 —
H. Bruns , Schwalbacher Str . 43 — G. Fokter, Häfnergasse 17.

2. Verkaufsstelle Helenenstraße 25.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterbandlungen:

Frz . Bender, Walramstr . 31 — A. Glas , Westendstr. 42 —
G. Hammesfahr , Seerobenstr . 11 — I . Hornung u. Eo., Hell-
munbstr. 41 — G. Kriffel, Walramstr . 35 - P . Petri . Well-
ritzstr. 59 — Kl. Präöanus , Wellritzstr. 31 — G. Ziesmer , See¬
robenstr. 31 — E. Fügler , Bismarckring 32.

3. Verkaufsstelle Bismarckring 2.
Kaufberecktigt sind die festen Kunden der Butterhandlungen:
K. Autor. Eltviller Str . 12 — M. Schulz. Vorkstr. 27 —

A. Baumgartner , Dotzbeimer Str . 11 — ?l. Betz, Dotzbeimer
Str . 102 — Decker Wwe., Rauenthaler Str . 10 — U. Einsied¬
ler, Erbacher Str . 7 — I . Möller , Klarentaler Str . 6 —
M. Mund , Rheinganer Str . 4 — K.  Streim . Rauentaler Str . 21
— E. Thronicker, Roonstr. 6 — O. Müller , Bismarckring 12 —
A. Reifenberger , Scharnhorststr. 12.
4. Verkaufsstelle Rheinftratze 58 Ecke Schwal

bacher Straße.
Kaufberecktigt sind die festen Kunden der Butterhandlungen:
M. Rathgeber, Moritzstr. 1 — P . Lehr, Moritzstr. 13 — P.

Krämer , Goethestr. 20 — K. Zabrt , Moritzstr . 41 — O. Müller,
Herderstr . 12 — A. Eickmann. Schwalbacher Str . 5 — O. Müller,
Herrngartenstr . — O. Müller , Faulbrunnenstr . 11 — M. Rath¬
geber, SHiersteiner Str . 6 — K. Kirsch, Moritzstr. 48 — A. Köh¬
ler, Abelbeidstr. 67 — L. Kraft . Lureniburgplntz 7.

3. Verkaufsstelle Bahnhofftraße 3.
Kairfberechtigt sind die festen Kunden der Butterhandlungen:
G. Fokter, Faulbrunnenstr . 7 — O. Grünberg , Mauer¬

gassei ? — P . Lehr, Ellenbogengasse 12 — I . G. Rathgeber.
Neu-gaffe 16 — A. Schüler, Gr . Burgstr . 12 — Ehr . Thon.
Manergasie 7 — I . Welkamer, Marktstr . 8 — E. Schultheis,
Bleichstr. 18 — M. Schwemmer, Bleichstr. 25 — Dr . Köster u.
Reimund, Bleichstr. 42.

Der Verkauf sindet statt vom Montag , den 4. September
bis Freitag , den 8. September und zwar für Haushaltungen
mit' den Anfangsbuchstaben

A Montag , 4. Sept., vorm. 8 —10 Uhr
« 9* „ ff „ 11- 1 ff
C- -O ,> „ ,, nachm. 2-/2-4 '/s ff

E Pf ff ff „ 5 -/2- 71/2 ff
F Dienstag , 5. Sept., vorm. 8 —10 ff
O pp ff ff „ 11- 1
H pp ff ff nachm. 2 '/2—4'/2 „
J pp ff ff „ 51/*—»*/« ff
K Mittwoch, 6. Sept ., vorm. 8 - 10 ff
L pp pp pp „ H - 1 ff
M pp ff ff nachm. 2t/2- 4 '/o ff
N pp pp ff „ 5 '/ä-7 '/2 ff
O--P Donnerstag , 7. Sept ., vorm. 8—10 ff

Q - R
S - Schy „
Se —8sy „
St —S* Freitag,
T - Z

„ » ,» 11 —1
,, , , nachm. 2l/s—4^2
„ „ „ 5 '/,-- 7i/ s
8. Sept. vorm. 8 —10

Freitag „achmittag, den 8. September können dieienigen
Einwohner , die aus besonderen Gründen vorher hierzu nicht in der
Lqge waren , gegen Abschnitt 4 der Kolonialwarenkarte den
ihnen zustehenden Zucker, in den ihnen zugewiesenen Berkaufs-
stellen, abholen.

Der Kundenscheinund die Brotauswerskarie sind den Ber-
käusern vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der Käufer
in der Verkaufsstelle überhaupt und während der betreffenden
Tageszeit kaufberechtigt ist.

Wiesbaden, den 31. August 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend Zucker-Ausgabe.
3luf Grund der von der Reichszuckerstelleergangenen An¬

ordnungen über die Verteilung des Zuckers im alten Wirt¬
schaftsjahr hat der Magistrat folgende Anordnung erlassen:

Von der vom 22. September ab geltenden Zuckermarke wird
I. der letzte ans % Pfund lautende Abschnitt, auf welchem der

Buchstabe „r" von dem über alle 3 Abschnitte anfgedrnckten
Wort „Zucker" aufgedruckt ist, für den Bezug von Zucker für
ungültig erklärt : dieser Abschnitt wird aber für den Bezug von
Sacharin nach den geltenden Bestimmungen hiermit für
gültig erklärt:

II. der zweite Abschnitt, auf welchem der Buchstabe„k" aufge¬
druckt ist, für den Bezug von Zucker für ungültig erklärt:
Sacharin kann aus diesen Abschnitt gleichfalls nickt bezogen wer¬
den. Als Ersatz für die auf diesem Abschnitt enthaltene Menge
von % Pfund Zucker werden vom 4. September ab auf den Ab¬
schnitt 4 der Kolonialwarenkarte % Pfund Zucker zu Einmach¬
zwecke» ausgegeben.

Die Zuckermarken, die vom 22. August ab gelten, behalten
ihre Gültigkeit bis zum 19. Oktober ds. Js.

Wiesbaden, den 2. September 1916. 4807
Der Magistrat.

“„Die sckwarzePrinzes-
sin“. Die schwarze Ananes-'
Erdbeere aus Vieri an den.

Aufsehenerregende Erd-
beer -Neuheit . Der Familie
des König Albert ange¬
hörend . Die fruchtbarste
Erdbeere der Jetztzeit.
Hält , von aller Welt be¬
wundert . einen Siegeszuo
durch die Länder , jeden
Markt sich im Sturm er¬
obernd . Die Pflanze macht
bis 14 mit Riesenfrüchten
überladene Fruchtshnoe ].
EinQuarttervon dreiviertei
Morgen gab jeden Tag drei
Zentner Erdbeeren , fest¬
fleischige ,zudeersüsse köst¬
lich aromatische Früchte,
zum Teil von einer Grösse,
dass man dreimal zubeis-
sen muss , ehe man sie.be¬
wältigt .DiesdcwarzeFarbe,
das lange Transporte und
nasse Witterung aushal¬
tende feste Fleisch , die un¬
geheure Fruchtbarkeit wird'
die „schwarze König Al¬
bert “ bald zur begehrtesten
all. Erdbeersorten machen,
besonders seitens der
Marktgärtner , die Massen¬
erträge , Transportfestig¬
keit , raschen Absatz von
einer neuen Erdbeersorte
verlangen . Wo auch die
„schwarze Ananas “ auf dem
Markte ausgestellt wurde,
alles griff nur nach ihr und
sie war überall sofort aus
verkauft . — Die schwarze
König Albert ist ein Find¬
ling , ein Findelkind ; nie¬
mand weiss recht , wer ihre
Eltern sind , sie war, wie
vom Himmel gefallen,plötz¬
lich da , diese schwarze Prin¬
zessin , auf dem Felde der
Vierländer Erdbeergärt¬
ner , zu deren grösster Ver¬
wunderung , und die Vier¬
länder nahmen sich dieser
Neugeborenen herzlichst
an, hegten sie und pflegten
sie, und man steht jetzt
voll Verwunderung vor
diesem schwarzen Königs-
kinde , dieser schwarzen
Ananas , die bald durch ihre
enormen Erträge den gan¬
zen Erdbeerbau beherr¬
schen wird . — 12 Pflanzen
M1.75 —25 Pflanzen M3.- ,
50 Pflanzen M 5.—, W
Pflanzen M9. - , 200 Pflan¬
zen M 14.- , 1000 Pflanzen
M45.—. Die Aufträge wer¬
den der Reihe nach, in der
sie einlaufen , ausgefübn
soweit ,wie das beschränkte
Pflanzenmateria !, do Neu¬
heit , zulässt . Verbindlich is
dieses Angeb . bis 15. Sept.

Blumengärtnereien
, Peterseim -Erfurt.
Lieferanten für Se-MaJ
den Deutschen Kaiser-
Dieses Jahr sehr billig!
Gemüse-Sämer eien, Obst-
btiume , Rosen , Blumen¬
zwiebeln . mr  Haupt;
katalog umsonst.
Schwarze Stiefmütterchen
schwarze Malven, schwa
Barbatusnelken , alle
tiefstem Schwarz, - ?‘ .
Samen 35 Pf„ müssen je»
ausgesät werden , f p
müssen jetzt die 9 ^ 1»
gemüse ausgesät we-he -
Die 9 Wintergemuse , wei
jetzt ausgesät,füllen Her
u. Winter Küche u. h
mit Gemüse , versorg
Euch, wie aus einer ti
schöpflich. Vorratskam ’
die langen Winterm
hindurch unausgesetzt >
Spinat , Rapünzchen .̂ ? -
Herbstrüben , Winter r t
kohl , Wirsing,
Weisskraut , ^ JrabbSchwarzwurzel , » w .
Radies ,Rettich, MfS
wurzel,Wintersalat .=P. e.
mehren , Winterheck® L
dein , ein Paket Saat
10 Pakete M. 3.—, - :e.
keteM 4.50, sie müsse»
doch jetzt ausgesatw ^
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